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Der ömgang mit (Staats-)fßenscbeii*
Son groBnBerr o

Gin kulturhistorisches Komplimentierbuch

iltjelm ©eE fei. SIngebentenS mar, roenn man ben Bios

grapBifdjen CueEen ber Habsburger §ofBiBliof6efen
irgenbroie glauben tann, ein gana ungebilbeter Säuern*
t/ilpef, ber nietjt einmal roufete, roaê fidj einem Sor=
gefeijten gegenüber fctjictt, unb obenbretn fein ©öt)n=

djen gum UngeBorfam, gut SlufleBnung gegen bie DBrigleit aufftarSelte, bie

befanntlidj unb unbefanntlidj auf alle gälte non ©ott oerorbnet ift. 2Bil=
Belm ©eE ift unfer geiftiger ©tammoater; burdj fein rüpeUjafteS SeneBmen
erttärt eS ficb benn aueb auf bem SBege pfrjdjo=patBologifdjer Selaftung
ooltauf, roarum roir ©djroeiaer bei unfern benachbarten Ueßer=9tationen
unb ®ott:unb;fonft=nid)t8 als ttjren ®etbfacl=fürdjtenben, militärfamm=
frommen ©tamm= unb ©tammgaftoöttern roegen unferer urroüdjftgen,
tafernenljofblütentofen ©robbeit berüfimt geroorben finb.

©enn febon biefer unfer Stational=@tammoater, ber ungefdjladjte ©eE

roollte nidjt nur fein eigenes rotjeS SauernroamS ftatt beS Sîaiferg 3toct

tragen, nein, nicht einmal oor beS JtaiferS §ut Batte er bie normale
SJtifttärfafutSgefinnung, unb fagte feinem ©öfjndjen, ber §ut fümmerte ihn

gar nidjt". SIEerbingS glaubte ©djtEer an biefer ©teile ber §öffidjfeit eine

Slbfdjroädjung erroiefener ©atfadjen fdjulbig m fein, benn roenn bie ©adje

umgefefjrt roäre unb ber ©djiEer BIoS ben gauft, ber ©otrje aber ben ©eE

gefdjrieben Ijätte, fo roürben roir an biefer ©teEe gang geroifj bie mepBU

ftopBelifdje ©aenen=31nleitung lefen: »Sr madjt ba$u eine unanftänbige
©eberbe."

SJtit roeldj erfjabenem SSetfptet ber ©emut gegen ©taat8=3Bürben= unb

Unroürbenträger gefjen uns bagegen anbere Stationen ooranl groar auch in
güridj ftnb bogu fdjon einige rüBmlidje, roenn audj nodj redjt fdjüdjterne
Sttnfänge gemadjt, benn bie ©djreibftube für ©teEenfofe an ber ©djipfe barf
man ber ÇauSorbnung gemäfe nur bemüttgen ©inneS" Betreten, ob man
nun fdjreiben fann ober nidjt; allein baS gilt oorerft nur für bie aHer=

geroöBnlidjften ©ittlicEjfeitSoereinSfdjnorrer unb milbgaloanifterte StoBlrabi=

SIpoftel unb Sureau=9JioiïuSîen ; im Uebrigen finb roir bodj nocb bärenhaft;
rolj geblieben unb oerbienen bie Segnung gar ntdjt, oon Böfifdj BöfItcBen

Softem eingerahmt au fein.
©ie englänber in ©übafrifa laffen nur biejenigen Suren nadj ©aufe,

bie bie Stbel tüffen unb babei fdjroören obrooBI gerabe in biefer Sibel
auSbrüdTtch fteljt, bafi man nidjt fdjroören folle. ÜBer aber nidjt fcljroört,
Befommt eben feinen §auSfdjfüffel, mufe im freien fampieren unb erljätt
afS Settbecte eine gfafdje englifdjen SBBiSfo.. ©iefer SJtobuS ber ©raiefjung

aur ©emut ûat fdjon Beträdjtficfje (Erfolge aufauroeifen, benn bie einges

fcfjroorenen Suren ftnb fdjon fo aufeerorbentltdj fjöfftcfj geroorben, bafe fte
beim ©inreiten in eine engfifcBe SInfteblung ber Jtiràje unb bem @djnapS=
taben ftetS gleidjaettig ifjren ©afut barbringen, roaS nidjt fdjroer fäEt, ba

fidj biefe in englifdjen Kolonien ftets gegenübertiegen. 3n beiben ift ftets
eine ©ipSbüfte beS biefen ©buarb aufgefteEt; fofort nadj uoEaogenem

gfaggenfafut fäEt ber Sur biefem ©ipS freiroiEig um ben §aIS unb Bul=

bigt. (gufenote für ©pradjforfcfjer : ©aS Sßort Bulbigen" fommt Ber oon
IjulbooE" Beicrolafjatb, nidjt oon §ulba", bie ©eliebte mit bem Stuhl ba.)

©te ïïfmeriïaner Baben ben Shtlippinern ei"e ©tange mit bem©ute,
unter ben fte aEe fommen foEen bem Sternenbanner oor bie Stafe

Ijingefeijt unb oerlangen oon jebem Saffanten, bajj er ober fte bie glagge
grüfet; DJtititärperfonen burdj ftrammen ©orpS^Salut, Sioiliften burdj
§utabnefjmen, Un=3ioiIiften mit fannibalifdjen Steigungen burdj Steiben

ber Stafe am glaggenftamm. SBer nidjts auf bem Stopfe Bat, ober audj

on 5tntgge=)öetn.
zur üebung des fjut-- und Flaggensaluts.

nidjts brin, braudjt nur mit biefem m nieten. Sabefjofen bürfen babe'
nicfjt abgelegt roerben. Tanten grüfeen nur burdj ben fogenannten flnigge=
ffnir,, mit gleidjaettiger Sluffjebung beS StöctcBenS Str. 1 bis mt oorfdjtiftS*
mäfetgen ©ugenb*3tubifonhöIje.

Sierfüfeler Braucfjen oon aEen oier güfeen nur einen aufaufjeBen mit
entfpredjenbem Stabatt. Seim gtaggenftoef fteljt ein fcfjarfgelabener SDBodjs

poften, ber guroiberfjanbelnbe ober übelgeftnnte ©eE=9taturen, bte betjaupten:
bie ©tange mit bem getjen »ginge fte gar nidjts an", fofort nieberfajiefet.
Slm gfaggftoct ift ein ©cfjtfb angebracht mit ber Sfuf fdjrift: ©S roirb Böfl.
gebeten, ben SBadjpoften nicfjt anaulädjetn, er fdjiefjt fo gut er eben fann."

Son ben SB'Iippinen Bis naefj ©reSben ift ein roeiter ©prung, unb
bodj gibt unS audj biefe fdjeene" Stabt beS ttjpifdjen SfifjififtertumS unb
ber ®nabenfnodjen=®eftnnung ein rüfjrenbeS Seifpiet fatutfeltger ©emut
unb gefitteten SBotanftanbeS. ©ort fdjnappt ber muniaipafe Dberbonae mit
djriftficfjer ©emut nadj einem ®efunbheitSrüdfidjten=SJttnifterpoften, gefjt
tagtägtiefj aroectS Uebungen ber ©emut in ben SJctnifteriaf=©ouloirS antu
djambrtren unb fingt, mit bem ganaen ©rolj ber SImtSfafaien Blnter ifjm,
ben spitger=SBüjjercBor :

Quriften, fdjledjte ©fjriften.
SJtadjt SBr einen autn SDtinifter, roirb ein guter Sfjrift er."

Um leifeS Sluftreten unb oorlauteS §anbeln m marfiren, trägt er babei
Stiefeln Str. 7 unb §anbfdjuBe Str. 25, unb fo fteBt au Boffen, bafe er Balb

erBört roirb. StaBt ftdj ifjm aber oon rücfroärtS ein BotboerBungerter ©iätar
ober Stipenbienroerber ober Supptent, fo fdjneEt ber Dtücten beS Dber=
bonaen BfitjfcBneE aus feiner fafutterenben ©emutSfteEung empor, fämtlidje
aoancementsbebürftige SJcuniaipatfäfer aBmen bte tjerotferje ®efte nadj, bie

Sajroalbenfdjroänae fliegen Berum unb in otelftimmigem ©ntrüftungSdjor
edjot eS mxäd: SJlauI Balten, Sdjroeinferl ©ui ©u ftörft uns nur in
unferer ßanbeStrauerl" roorauf fämtfidje Slöpfe ebenfo btitjfcBneE roieber
finfen unb bie Säucfet roieber fteigen, um SJtännerftola oor JlönigStronen
au üben.

©inen gana neuen glaggenfalut l)at bie beutfdje SJtarine erfunben.
©r Beifet ber geuerfafut", roeit er barin beftefjt, burdjbrennenben engfifcBen
Stfjiffen, bie bie gfagge nidjt iÜQtn rooEen, baS SBaffer abanfdjneiben*
unb gefedjtsflar m madjen, ober, roie eS in ber SeemannSfpradje Betfet:
ben ©nglänber anaufpurfen". ®erobTjnlidj ift benn audj ber ©nglänber
oon biefer ©öflidjfett fo gerüfjrt, bafe er bie glagge fofort geigt unb S$au=

tabaf auSfpucft.
SBie anberS bagegen ber ungeBobelte SoBn ber Serge! 3>n Serlin

rooEte man einem jener Sdjmeiaerbürger, benen man bort, roeil fte iBrer
Beimatlidjen Sdjiefepflidjt nodj nidjt genügt Baben, bie angeftammte Sater=
lanbsliebe nebft ben ridjttgen ®riffen am ®eroeBr BeiBringen, audj ben

Umgang mit StaatSmenfdjen burdj bie Satutirfunft lefjren. ©er §err
Unteroffiaier oon ®otte8 ®naben fetjte ftdj alfo in ®alopp unb rannte bie

SteitbaBn entlang, oor bem Sdjroeiaer oorüber, inbem er biefem ffar madjte :

baS fei jetjt eine fönigtidje ©ofequipage. S' fitjt ja Stiemanb brin I" meinte
ber ungeBobefte ©djroeiaer grinfenb, unb liefe it)n o\)m aEen ©anffalut
für feine SJtüBe ftola paffteren.

SBir feBen alfo an aE' biefen SSeifpielen, roie fefjr oiel roir roBen
unb ungefdjliffenen ScBroeiaer oon ben eblen, fulturüberledten, oerfeinerten
SluStänbern nodj m lernen Baben, bis roir auf gleidje Stultucftufe mit
unfern faiferlidj=fönigticB=fürftIicB=burdjtaudjtigft=BulbooEftett Stadjbarn ge=

fliegen finb.

3n ber afrifanifdjen SBüfte finb bie ßöroenfjäute unb in ber ®rofe=
ftabtroüfte bte SalonlöroenBäute BiEtg Bei SJtaier ©oBn ber

Smofing for 30 granfen

*
3n ©eutfdjlanb Bat eS lefete Seit audj oiel oerfdjleierte SaiS=

Bilber gegeben oerf djleterte Sitanaeni Sfber als fte Strife unb
StaatSanroalt im S3unbe aufgebeclt fjätten, ba fanb man bie Slltionäre
unb ©laubiger Btngeftre cit.

*
©aS Soll, baS jebeS ©eaennium feine ©efefje infpiatert, finbet neue

SebenSqueEen.

*
ÜBeleibigen ift teidjt, bodj fcfjroer oerföfjnen
Unb barum ift eben ber ein rechter SJtann,
©er baS ©djroere, baS SerföBnen lannl

* *

Siel SBorte Braudjt ber ©djulbige, ftcfj rauSaureben
©odj oft nodj meBr ber Steine, ein Sorurteil au tüten 1

Splitter.
©rofee ©eifter ftnb bte ©djmtebe neuer ©itten fte jerfeilen baS

SefteBenbe erft, um bann StaBl barauS au giefeen.

*
»®enie ift ber gleife", fpradj ein SBeifer. ,3dj oerfteBe nidjt ®rie*

djifcB", fagte barauf ber ©fei.
* *¦ »

SBenn $ieBe SBeiSBeit brädjten, müfeten bie ©fei bie gröfeen ®e=

leBrten fein.
* *

*
SBaBre SBürbe grüfet bie Slrbeit roie ein Äinb feine SJtutter.

* *
Stur gemeine SJtetaEe roften in StuBe eble nie.

* *

Vorsicht.
81b unb gu lommt e8 rooBl oor, bafe oernünftig fpridjt ber ©or.
@ine8 aber fagt er nidjt, roo er Ber Bat, roaS er fpridjt.

ver Umgang mit (Z>taats-)Menscken.
Von Frohnherr v

Lin kulturhistorisches tiomplimentierbuch

ilhelm Tell sel. Angedenkens war, wenn man den

biographischen Quellen der Habsburger Hofbibliotheken
irgendwie glauben kann, ein ganz ungebildeter Bauerntölpel,

der nicht einmal wußte, was sich einem
Vorgesetzten gegenüber schickt, und obendrein sein Söhnchen

zum Ungehorsam, zur Auflehnung gegen die Obrigkeit aufstachelte, die

bekanntlich und unbekanntlich auf alle Fälle von Gott verordnet ist.
Wilhelm Tell ist unser geistiger Stammvater; durch sein rüpelhaftes Benehmen
erklärt es sich denn auch auf dem Wege psncho-pathologischer Belastung
vollaus, warum wir Schweizer bei unsern benachbarten Ueber-Nationen
und Gott-und-sonst-nichts als ihren Geldsack-fürchtenden, militärlamm-
srommen Stamm- und Stammgastvölkern wegen unserer urwüchsigen,
kasernenhofblütenlosen Grobheit berühmt geworden sind.

Denn schon dieser unser National-Stammvater, der ungeschlachte Tell
wollte nicht nur sein eigenes rohes Bauernwams statt des Kaisers Rock

tragen, nein, nicht einmal vor des Kaisers Hut hatte er die normale
Militärsalutsgesinnung, und sagte seinem Söhnchen, der Hut kümmerte ihn
gar nicht". Allerdings glaubte Schiller an dieser Stelle der Höflichkeit eine

Abschwächung erwiesener Tatsachen schuldig zu sein, denn wenn die Sache

umgekehrt wäre und der Schiller blos den Faust, der Göthe aber den Tell
geschrieben hätte, so würden wir an dieser Stelle ganz gewiß die
mephistophelische Szenen-Anleitung lesen: Er macht dazu eine unanständige
Geberde."

Mit welch erhabenem Beispiel der Demut gegen Staats-Würden- und

Unwürdenträger gehen uns dagegen andere Nationen voran! Zwar auch in
Zürich sind dazu schon einige rühmliche, wenn auch noch recht schüchterne

Anfänge gemacht, denn die Schreibstube für Stellenlose an der Schipse darf
man der Hausordnung gemäß nur .demütigen Sinnes" betreten, ob man
nun schreiben kann oder nicht; allein das gilt vorerst nur für die aller-
gewöhnlichsten Sittlichkeitsvereinsschnorrer und mildgalvanisierte Kohlrabi-
Apostel und Bureau-Mollusken ; im Uebrigen sind wir doch noch bärenhaftroh

geblieben und verdienen die Segnung gar nicht, von höfisch-höflichen
Völkern eingerahmt zu sein.

Die Engländer in Südafrika lassen nur diejenigen Buren nach Hause,

die die Bibel küssen und dabei schwören obwohl gerade in dieser Bibel
ausdrücklich steht, daß man nicht schwören solle. Wer aber nicht schwört,
bekommt eben keinen Hausschlüssel, muß im Freien kampieren und erhält
als Bettdecke eine Flasche englischen Whisky. Dieser Modus der Erziehung

zur Demut hat schon beträchtliche Erfolge aufzuweisen, denn die
eingeschworenen Buren sind schon so außerordentlich höflich geworden, daß sie

beim Einreiten in eine englische Ansiedlung der Kirche und dem Schnapsladen

stets gleichzeitig ihren Salut darbringen, was nicht schwer fällt, da
sich diese in englischen Kolonien stets gegenüberliegen. Jn beiden ist stets
eine Gipsbüste des dicken Eduard aufgestellt; sofort nach vollzogenem
Flaggensalut fällt der Bur diesem Gips freiwillig um den Hals und
huldigt. (Fußnote für Sprachforscher: Das Wort huldigen" kommt her von
huldvoll" herablassend, nicht von Hulda", die Geliebte mit dem Stuhl da.)

Die Amerikaner haben den Philippinern eine Stange mit dem Hute,
unter den sie alle kommen sollen dem Sternenbanner vor die Nase

hingesetzt und verlangen von jedem Passanten, daß er oder sie die Flagge
grüßt; Militärpersonen durch strammen Corps-Salut, Zivilisten durch

Hutabnehmen, Un-Zivilisten mit kannibalischen Neigungen durch Reiben

der Nase am Flaggenstamm. Wer nichts auf dem Kopfe hat, oder auch

on îkntgge-ìvern.
?ur llebung äes Hut- unä ffiaggens-àts.

nichts drin, braucht nur mit diesem zu nicken. Badehosen dürfen dabe'
nicht abgelegt werden. Damen grüßen nur durch den sogenannten Knigge-
Knix, mit gleichzeitiger Aufhebung des Röckchens Nr. 1 bis zur vorschriftsmäßigen

Tugend-Rubikonhöhe.
Vierfüßler brauchen von allen vier Füßen nur einen aufzuheben mit

entsprechendem Rabatt. Beim Flaggenstock steht ein scharfgeladener
Wachposten, der Zuwiderhandelnde oder übelgesinnte Tell-Naturen, die behaupten:
die Stange mit dem Fetzen ginge sie gar nichts an", sofort niederschießt.
Am Flaggstock ist ein Schild angebracht mit der Aufschrift: Es wird höfl.
gebeten, den Wachposten nicht anzulächeln, er schießt so gut er eben kann."

Von den Philippinen bis nach Dresden ist ein weiter Sprung, und
doch gibt uns auch diese scheene" Stadt des typischen Philistertums und
der Gnadenknochen-Gesinnung ein rührendes Beispiel salutseliger Demut
und gesitteten Wolanstandes. Dort schnappt der munizipale Oberbonze mit
christlicher Demut nach einem Gesundheitsrücksichten-Ministerposten, geht
tagtäglich zwecks Uebungen der Demut in den Ministerial-Couloirs anti-
chambriren und singt, mit dem ganzen Troß der Amtslakaien hinter ihm,
den Pjlger-Büßerchor:

Juristen, schlechte Christen.
Macht Ihr einen zum Minister, wird ein guter Christ er."

Um leises Auftreten und vorlautes Handeln zu markiren, trägt er dabei
Stiefeln Nr. 7 und Handschuhe Nr. 25, und so steht zu hoffen, daß er bald
erhört wird. Naht sich ihm aber von rückwärts ein halbverhungerter Diätar
oder Stipendienwerber oder Supplent, so schnellt der Rücken des
Oberbonzen blitzschnell aus seiner salutierenden Demutsstellung empor, sämtliche
avancementsbedürstige Munizipalkäser ahmen die heroische Geste nach, die

Schwalbenschwänze fliegen herum und in vielstimmigem Entrüstungschor
echot es zurück: Maul halten, Schweinkerl Du! Du störst uns nur in
unserer Landestrauer!" worauf sämtliche Köpfe ebenso blitzschnell wieder
sinken und die Buckel wieder steigen, um Männerstolz vor Konigstronen
zu üben.

Einen ganz neuen Flaggensalut hat die deutsche Marine erfunden.
Er heißt der Feuersalut", weil er darin besteht, durchbrennenden englischen
Schiffen, die die Flagge nicht zeigen wollen, das Wasser abzuschneiden"
und gefechtsklar zu machen, oder, wie es in der Seemannssprache heißt:
den Engländer anzuspucken". Gewöhnlich ist denn auch der Engländer
von dieser Höflichkeit so gerührt, daß er die Flagge sofort zeigt und
Kautabak ausspuckt.

Wie anders dagegen der ungehobelte Sohn der Berge! Jn Berlin
wollte man einem jener Schweizerbürger, denen man dort, weil sie ihrer
heimatlichen Schießpflicht noch nicht genügt haben, die angestammte
Vaterlandsliebe nebst den richtigen Griffen am Gewehr beibringen, auch den

Umgang mit Staatsmenschen durch die Salutirkunst lehren. Der Herr
Unteroffizier von Gottes Gnaden setzte sich also in Galopp und rannte die

Reitbahn entlang, vor dem Schweizer vorüber, indem er diesem klar machte :

das sei jetzt eine königliche Hofequipage. S' sitzt ja Niemand drin!" meinte
der ungehobelte Schweizer grinsend, und ließ ihn ohne allen Danksalut
für seine Mühe stolz passieren.

Wir sehen also an all' diesen Beispielen, wie sehr viel wir rohen
und ungeschliffenen Schweizer von den edlen, kulturüb erleckten, verfeinerten
Ausländern noch zu lernen haben, bis wir auf gleiche Kulturstufe mit
unsern kaiserlich-königlich-fürstlich-durchlauchtigst-huldvollsten Nachbarn
gestiegen sind.

Jn der afrikanischen Wüste sind die Löwenhäute und in der

Großstadtwüste die Salonlöwenhäute billig bei Maier Cohn der

Smoking for 30 Franken

Jn Deutschland hat es letzte Zeit auch viel verschleierte Sais-
bilder gegeben verschleierte Bilanzen! Aber als sie Krise und
Staatsanwalt im Bunde ausgedeckt hatten, da fand man die Aktionäre
und Gläubiger hingestreckt.

Das Volk, das jedes Dezennium seine Gesetze inspiziert, findet neue

Lebensquellen.
»

Beleidigen ist leicht, doch schwer versöhnen
Und darum ist eben der ein rechter Mann,
Der das Schwere, das Versöhnen kann!

*
-»

*

Viel Worte braucht der Schuldige, sich rauszureden
Doch oft noch mehr der Reine, ein Vorurteil zu töten!

Splitter.
Große Geister sind die Schmiede neuer Sitten sie zerfeilen das

Bestehende erst, um dann Stahl daraus zu gießen.

«

Genie ist der Fleiß", sprach ein Weiser. Ich verstehe nicht
Griechisch", sagte darauf der Esel.

Wenn Hiebe Weisheit brächten, müßten die Esel die grüßen
Gelehrten sein.

Wahre Würde grüßt die Arbeit wie ein Kind seine Mutter.

Nur gemeine Metalle rosten in Ruhe edle nie.

»

Vorsîckî.
Ab und zu kommt es wohl vor, daß vernünftig spricht der Tor.
Eines aber sagt er nicht, wo er her hat, was er spricht.


	[s.n.]

